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(Arch.: Dany) im Grundrifs gegeben. Das Zimmer liegt im II. Obergefchofs über dem im I. Ober-

gefchofs befindlichen Salon. Zwei um zwei Stufen über den Fußboden des Raumes erhöhte Erker geben

angenehme Arbeitsftätten und erhellen das Zimmer,

Fig. 107. das von einem um wenige Stufen tiefer gelegenen

Vorraurne aus zugänglich ifi:. Hier findet [ich

auch ein Abort vor. Die Ausftattung des Raumes

iit eine ernf’te und vornehme zugleich. Die mit

dem Gefims 2,00 m hohen, verglaiten Bücherfchränke

bilden gleichfam den Sockel, über dem die Wand-

fläche, teils mit Gobelins, Landfchaften darftellend‚

befpannt, teils mit Holztäfelung ausgeftattet iii.

Eine fchlichte Balkendecke bildet den oberen Ab-

fchlufs. Die Fenfter zeigen Glasmalereien, Me—

daillons in Reihen und volle Gefialten. Möbel

im Charakter des Raumes, darunter ein befonders

großer Tifch, bilden die Ausftattung.

Vom Bibliothekzimmer des Herzogs im

Schloffe zu Meiningen findet fich eine Abbildung

in der unten genannten Zeitfehriftm9) vor.

Die grofse, äufserfl; vornehm ausgeßattete

Arch-= ”W- Bibliothek des Schloffes de Gaillefontairie (Arch.:
Bir) ifl in der unten genannten Quelle 110) gegeben.

 

Von einem Familienhaufe zu Berlin 107).

um w. Gr.

Fig. 108. Der langgeitreckte (galerieartige) Saal hat bei 5,00 m Breite

eine Länge ‚von 17,50 m. Die Höhe der lotrechten Wände,

und dies i{t zugleich die Höhe der Bücherfchränke, beträgt

2,30 “1, Während die Höhe bis zum Scheitel des fpitzbogigen

Tonnengewölbes 5,12m beträgt. Der Raum bcfitzt fünf

Fenl'ter an der einen Langfeite und zwei Thüren, von denen

[ich eine in der der Fenfterwancl gegenüber liegenden Lang-

feite befindet7 während die andere eine Ecke einer Schmal-

feite einnimmt. An der einen Schm’alfeite befindet [ich ein

wertvoller Kamin, über dem Trophäen, aus Waffen und

Fahnen beftehend, angeordnet find; zu den Seiten find

zwei Ritterrüflungen aufgeftellt. Die andere Schmalfeite

ift in ihrem oberen Wandteile in gleicher Weife gefchmückt.

Die Gewölbeflächen zeigen in öfterer Wiederholung das

Familienwappen, an Baumzweigen hängend, unter jedem

Wappen ein Band (Spruchband) mit Namen und Lebenszeit

je eines Ahnen.

 

m Wertvolle Sitzmöbel und ein Schreibtifch möblieren

den Raum, der überdies, und insbel'ondere auf einem für

von einem Landhaufe Z“ Suresnes'”). Folianten befiimmten,tifchhohen Schranke mit kofibarenVafen,

Arch-i Daftu- Bechern und anderen Arbeiten der Gewerbekunft gefchmückt

‘lzoo w. Gr. ift. Die Mitte nimmt ein reich gefialteter Kronleuchter ein.

Die Fenfier find mit fchweren Stoffbehängen ausgeitattet.

Die Architektur, fowie die gefamte Ausftattung zeigt eine feine fchlichte Gotik.

6) Speifezimmer.

Das Speifezitnmer oder Efszimmer dient in England und Frankreich in der 161.
. . — Ver i -

Regel ausfchliefslich feinem Zwecke; ‘blofs ausnahmswe1fe und nur in Wohnungen {Eriäden

kleineren Umfanges wird es in England zugleich Familienzimmer, während es in

109) Ill. kunftgewerbl. Zeitfchr. 1892, S. 20m.

110) Encytlapédz'e d'arch. 1885, Pl. 1001, 1010, 1023—1024.


